
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 532.
Grätig- Heilage:«

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jrſen,

zugleich Publikations- Organ für

Altſtt Sanntugenlurt

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſfeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag Mitt

wöch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Celegr. Adreſſe Zuchdruckerei Knnaburg

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde Behörden

re g 2 g xAmtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Der vom Gemeindevorſtand aufgeſtellte Ge
meinde Haushalts Etat pro 1906/07 liegt vom
J. März er. ab 14 Tage lang zur Einſicht im
Büreau des Gemeindeſtenererhebers während den
Dienſtſtunden aus.

Annaburg, den 28 Februar 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Die Hochzeitsfeierlichkeiten am
Kaiſerhofe begannen am Montag mit dem Einzug
der Herzogin Sophie Charlotte von Oldenburg, der
Braut des Prinzen Eitel Friedrich. Berlin Zeigte

Der Einzug der Braut
erfolgte nachmittags 5 Uhr an der Seite ihrer

Großmutter der Prinzeſſin Friedrich Karl von
Preußen, im achtſpännigen Staatswagen, geleitet
von Reichspoſtillonen und Militär. Am Branden-
burger Tor hießen die ſtädtiſchen Behörden die
Herzogin Willkommen. Auch 50 Ehrenjungfrauen
waren zugegen Durch das Spalier der Jnnungen
uſw. ging der Zug nach dem Schloſſe wo bald
darauf der Ehevertrag abgeſchloſſen wurde. Am
Dienstag Vormittag fand die Beglückwünſchung
der kaiſerlichen Majeſtäten ſtatt. Eine kirchliche
Einſegnung erfolgte nicht. Nachmittags 4 Uhr,
näch der Peneemen erhielt die Ehe des Prinzen
und der Prinzeſſin EitelFriedrich!die kirchliche Weihe
in der Schloßkapelle durch den Oberhoſprediger
Dryander. Kaiſer und Kaiſerin trugen die ſilberne
Myrte. Der Beglückwünſchung folgte ein Feſtmahl
und dieſem der Fackeltanz im Weißen Saale. Die
Neuvermählten begeben ſich nach dem märkiſchen
Jagdſchloſſe Hubertusſtock, um dort die Flitterwochen
zu verleben.

liebe Geldk.

wün

wieder ſeiner Wege zu gehen, wie dieſer gehofft
hatte, fragte er in kurzem Ton „Sind die andern

Donnerstag den I. März 1906
Die Feſttage im deutſchen Kaiſerhauſe. Das

polizeiwidrige Schnee- und Regenwetter, welches
am Sonnabend in Berlin herrſchte, und daß den
Ehrenjungfrauen und Spalier bildenden Vereinen,
ſowie den Spitzen der Behörden c. die beim feier
lichen Einzug der Braut des Prinzen Eitel Friedrich
mnitzuwirken hätten, einen heimlichen Gruſel er
weckte, war am Sonntag erfreulicherweiſe einem
zwar recht friſchen, aber doch ſonnigen und jeden
falls trockenem Winterwetter gewichen. So war
denn der Verkehr in der Umgebung des Schloſſes
und unter den Linden den ganzen Tag über ſehr
rege, Tauſende von Fremdem waren bereits einge
troffen Jm Schloſſe fand großer Empfang zahl
reicher Glückwunſch Deputationen ſtatt, die den
Majeſtäten mit ihren Gratulationen auch die zahl
reicher Stiftungen zu wohltätigen und gemein
nützigen Zwecken überreichten. Empfangen wurden
auch die Präſidenten des deutſchen Reichstages
und der beiden Häuſer des preußiſchen Landtages,
die Kardinäle Erzbiſchof Fiſcher aus Köln. und
Fürſtbiſchof Kopp aus Breslau die die Segens

ſche des deutſchen Episkopats überbrachten,
ferner Vertreter der proteſtantiſchen Kirche, die
fremdherrlichen Militär Abteilungen, eine Deputation
der deutſchen Krieger und Veteranenverbände in
den vereinigten Staaten von Nordamerika, die unter
Führung ihres Ehrenmitgliedes Admiral Büchſel
eine ſtlberne Prunkſchale mit prächtiger-Onixſäule
überreichte. Am nachmittage wurde eine Ausfahrt
unternommen Das Publikum bereitete den hohen
San lebhafte Ovationen. Abends war große

alatafel:
Die Thronfolge in Baden iſt menſchlicher

Vorausſicht nach geſichert, denn am Sonnabend
früh iſt die Gemahlin des Prinzen Max von Baden,
eine geborene Prinzeſſin vom Cumberland, von
einem Prinzen entbunden worden.

Ein ſehr verdienter Offizier iſt mit dem
Generaloberſten von Wittich dahingegangen, der in
Alter von faſt 70 Jahren in Würzburg einem Herz
ſchlage erlegen iſt. Er war lange Jahre Komman

dröhnender Stimme „wiſſen Sie, Baronmich Jhr Diener belogen und hintergangen hat v

10. Iahra.

dant des kaiſerlichen Hauptguartiers und Führer
des 11. (heſſennaſſauiſchen) Armeekorps Der Kaiſer
ſchätzte ſeinen einſtigen militäriſchen Lehrer, der ihm
auch als Kronprinz kriegsgeſchichtliche Vorträge hielt,
ſehr, ernannte ihn 1903 zum Generaloberſtent und
berief ihn t904 ins preußiſche Herrenhaus Seit
zwei Jahren lebte v Wittich im Ruheſtande n

Zur Fleiſchtenerung hat die Allg. Fleiſcher
zeitung“ erfahren, daß die Regierung Maßnanmen
vorbereitet, die den Wünſchen der Bevölkerung
Rechnung tragen und geeignet ſind, eine Milderung
der Notlage herbeizuführen, ehe noch vier Wochen
ins Land gegangen ſind.

Zwiſchen dem badiſchen Bauernvereine und
den 21 Fleiſcherinnungen Badens iſt eine Verein
barung getroffen worden, die den unmittelbaren
Verkehr zwiſchen Landwirten und Fleiſchern herbei
führen ſoll. Die Mitglieder des Bauernvereins
ſollen das Schlachtvieh durch die Ortsvorſtände den

Dühungen anntel den.e ſetzenkwurf über die Einführung von
Näte ie Reichatagsabgeordneten iſt der„Natl.Ztg.“ zufolge nach wie vor von den verbün

deten deutſchen Regierungen in Ausſicht genommen

und nach Oſtern zu erwarten en
Acht Millionen Mark zu Wohltätigkeits

Stiftungen. Die Stiftungen, welche von Städten,
Provinzen und Korpprationen aus Anlaß der ſil
bernen Hochzeitsfeier des Kaiſerpagares auf Wunſch
der Majeſtäten an Stelle von Geſchenken gemacht
ſind, haben mach der Berliner „Tägl. Rundſch.“
die Summe von etwa 8 Millionen Mark erreicht.

Das Dienſteinkommen der Volksſchullehrer
und Lehrerinnen beſchäftigte die Budgetkommiſſton
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Der Regie
rungsvertreter erklärte, daß 2 Mill. Mk. mehr
eingeſtellt worden ſeien um die erſten Lehrer auf
mindeſtens 1100 Mark Grundgehalt und die an
deren auf 1000 Mark, die Lehrerin auf 800 Mark
und die Alterszulagen auf 120 bezw. 100 Mark zu
bringen. Für die Witwen und Waiſen würden

„Wenn ich Sie für fähig hielte; mir Genug
tuung zu geben, müßten Sie ſich auf der Ste

doh

Roman von Fritz v. Wickede.
(Fortſetzung.)

Die geſchloſſenen Fenſterladen ließen nicht
den geringſten Lichtſchein durchſchimmern von
außen lag das Haus tot und de da.

Jn dem angenehm durchwärmten Raum
war es hell und licht.

n Polſtermöbel ſtanden umher, in der
einen Ecke befand ſich ein Büfett mit allerhand
Erfriſchungen die Herren waren ganz unter
ſich, denn der verſchwiegene Peter befand ſich
unten, um den Eingang des Hauſes zu hüten

Oben befand ſich das Spiel im beſten
Gange, als an das verſchloſſene Haustor mit
drei lauten Schlägen gepocht wurde.

Die Spieler konnten von dieſem ungeſtümen
Pochen nichts hören und ſetzten ruhig ihr Spiel
fort. Peter öffnete nur zögernd ein großer
junger Mann krat haſtig ein und wollte den
Diener beiſeite drängen.

„Nicht ſo, Herr Baring,“ ſagte dieſer in
leiſem, drängenden Ton, der Herr Baron läßt
Sie tauſendmal um Entſchuldigung bitten. Er
iſt. heute nicht wohl und kann deshalb nicht
Bank halten.

An den blitzenden Augen, dem ſtark ge
röteten Geſicht des jungen Mannes war unſchwer
zu erkennen, daß er betrunken war.

In einem andern Fall würde er ſich auch
durch die dringenden Reden des Dieners haben
beſchwichtigen laſſen, aber heute verfing ſelbſt des
ſchlauen Peters Beredſamkeit nicht.

Baring hörte den Mann wohl an, ſtatt aber

Herren dageweſen und auch fortgegangen
„Sie blieben eine Weile und gingen dann

alle fort,“ log Peter auf ſeine Verankwortung,aber Baring her ihn barſch beiſeite und ſagte:

„Ach was, i möchte noch mit dem Baron
plaudern, laſſen Sie mich hinauf.“

Der Diener verſtellte ihm den Weg; er
kannte die Wildheit Barings und wußte,
daß ein heftiger Auftritt bevorſtand, wenn
dec entdeckte, daß man ihn hintergangen
atte
„Werteſter Herr Baring,“ ſagte er in unter

würfigem Ton, allein er kam nicht weiter,
Baxings Geduld war zu Ende und den Mann
kräftig zurückſtoßend, eilte er die matt beleuchtete
Treppe empor.

Ernſthauſen hatte eben wieder gewonnen
mit ruhigem Lächeln ſtrich er die Goldftücke
zuſammen, als die Tür mit Getöſe aufgeriſſen
wurde und der junge Mann hereinſtürzte

Alle erhoben ſich haſtig
Der Baron hatte ihnen nur flüchtig mitgeteilt, daß es gut wäre, den jungen Baring fur

einige Zeit vom Spieltiſch fern zu halten, unddie meiſten hatten dies Vorgehen nur gebilligt
denn Baring war nicht gerade ein angenehmer
Geſellſchafter. Und jetzt, wie er daſtand, mit
wild rollenden Augen das ganze Zimmer über
blickend, da ſagte ſich ein jeder, es wäre beſſer
geweſen dieſen ungeſtümen Menſchen überhaupt
t ihren heimlichen Zuſammenkünften fern zu
gſſen. b

„Was ſoll das heißen ſchrie Baring mit

i war erblaßt, hatte aber trotzdem
ſeine Faſſung behalten

„Hier muß ein Jrrtum vorliegen,“ ſagte er
mit ruhiger Stimme übrigens, Herr Baring,
muß ich mir die Freiheit nehmen, Jhnen zu
bemerken, daß Jhr Auftreten ein höchſt ſonder
bares iſt.

Jn jedem andern Falle würde Ernſthauſens
kühle Ruhe auf den hingen Mann ihre Wirkung
nicht verfehlt haben er Baring befand ſich
nicht mehr in zurechnungsfähigem Zuſtande.
Nachdem er ſeinem Vater mit Widerwillen und
nur durch die Umſtände gezwungen zugeſagt,
den Spielklub fernerhin zu meiden, hatte er ſich
in wüſter Geſellſchaft umhergetrieben, immer
von dem Gedanken verfolgt, daß gerade von
jetzt ab das Glück ihm günſtig ſein könne

Vergebens hatte er ſich durch Wein zu be
täuben verſucht im Gegenteil. das ſchwere Ge
tränk, das ihm wie flüſſiges Feuer durch die
Adern ſtrömte, achte ſeine heiße Begierde nur
noch mehr an

Er konnte dem tollen Verlangen nicht länger
widerſtehen und ohwohl er wußte, daß er ſeine
ganze Zukunft wagte, war er doch hierher ge
kommen

Die Gelaſſenheit Ernſthauſens reizte ihn nur
noch mehr.

Elender Lügner!“ ſchrie er, mit der Fauſt
heftig auf den Tiſch ſchlagend.

Im nächſten Augenblick hatte ihn Ernſt
hauſen an beiden Händen gepäckt und hielt. ihn
mit eiſerner Kraft feſt.

mit mir ſchlagen ſagte er mit heiſerer Stimme
und einem Geficht, aus dem jeder Blukstropfen
gewichen war aber einen Trünkenen mag ich
nicht zur Rechenſchaft ziehen den laſſe ich ein
fach Durch meinen Diener zum Hauſe hinaus
werfen.“

Eine peinliche Stille folgte dieſen Worken.
wer brach Barings ſinnloſe Wut aufs neue

ervor
Mit ſchäumendem Munde krampfhafte Laute

hervorſtoßend, ſuchte er ſich Ernſthauſens Ge
walt; zu entziehen aber die ſchönen weißen
Hände hielten ihn mit einer übermenſchlichen
Kraft feſt.

Der Baron wußte nur zu gut was ihm
bevorſtand, wenn dieſer Menſch ſeine Hände
frei bekam ſo verderbt übrigens Ernſthauſen
auch ſein mochte, ein Feigling war er ſicher
nicht. Die anderen Herren ſuchten ſich nun ins
Mittel Zu legen, indem ſie auf Baring gütlich
einſprachen, aber dieſer blickte trotzig vor ſich
nieder und knirſchte als Antwort mit den
Zähnen

Als Ernſthauſen ihn endlich losließ, machte
er einen Bewegung als ob er ſicht auf ihn
ſtürzen wollte aber zwei Klübmitglieder ſprangen
raſch dazwiſchen indes der Baron mit lauter
Stimme nach ſeinem Diener rief

„Halt, ſchrie Baxing dazwiſchen „iaßt mi
ungeſchoren oder ges gibt ein Unglück. Jch
ehe aberrdenken ſollt ihr nochnalle an

mich e iEr ſchüttelte drohend die Fauſt gegen die



100 000 Mark mehr gefordert, um die Beihilfen
möglichſt auf 360 Mark jährlich zu erhöhen.

Die Auswanderung über Bremen iſt augen
blicklich ſo ſtark, daß man die Auswanderer nicht
bis zur Abfahrt der Dampfer unterbringen kann.
Es ſind in Geſtemünde und in Bremerhaven mehrere
Herbergen mit Hunderten von ruſſiſchen Auswan
derern beſetzt.

Die Beſtimmungen über die Einwanderung
in Deutſch Südweſtafrika ſollen eine weſentliche
Verſchärfung erfahren, um dem Zuſammenſtrömen
läſtiger Elemente in dieſer Kolonie nach Kräften
zu wehren.

Geſterreich-Angarn. Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe iſt am Freitag die längſt erwartete
Wahlreformvorlage endlich eingebracht und vom
Miniſterpräſidenten v. Gautzſch in längerer Rede
begründet worden. Der Miniſterpräſident gab
hierbei die Verſicherung ab, die Wahlreform ſei
weder im Intereſſe einer einzelnen Partei noch in
dem einer einzelnen Nationalität, ſondern lediglich
im Intereſſe des Geſamtſtaates erfolgt. Dieſe Ver
ſicherung erfährt freilich dadurch eine eigentümliche
Beleuchtung, das die Regierungsvorlage von den
geſamten 455 Reichsratsmandaten, welche in direkter
Wahl zu erringen ſind, 205 den Deutſchen, dagegen
230 den Slaven zuſpricht, was entſchieden eine Be
günſtigung der ſlaviſchen Bevölkerung Oeſterreichs
bedeutet. Die Rede des Miniſterpräſidenten wurde
vom Hauſe teils mit Beifall, teils mit Mißfallens
bezeugungen aufgenomluen.

Sunueiz. Der Bundesrat hat von der Bundes
verſammlung einen Kredit von 10400000 Frank
beantragt zum Zweck der Vermehrung der Muni-
tionsvorräte. Ferner beantragt er einen Kredit
von 2515 000 Frank zur Anſchaſſung neuer Gebirgs
geſchütze und die Umwandlung der vier bisherigen
Gebirgsbatterien zu ſechs Geſchützen in ſechs neue
Gebirgsbatterien zu vier Geſchützen.

Spanten. Mit der Marokko Konferenz in Al
geciras ſieht es neuerdings nicht mehr ſo günſtig
aus. Nicht nur die Frage der Polizeiorganiſation
in Marokko hat ernſte Schwierigkeiten geſchaffen,
ſondern auch das Projekt der Errichtung einer ma
rokkaniſchen Staatsbank, welches ebenfalls zu Diffe
renzen zwiſchen Deutſchland und Frandreich geführt
hat. Der Konferenz iſt von franzöſiſcher wie von
deutſcher Seite ein hierauf bezüglicher Entwurf vor
gelegt worden, er weiſt erhebliche Unterſchiede auf.

Rußland. Der Pater Gapon war eigentlich
der geſcheiteſte. Er machte den Anführer in der
ruſſiſchen Revolution, ließ ſich unter dem Verſprechen,

Ruhe zu halten und den ihm vertrauenden Ar
beitern für die am blutigen Sonntag“ erlittenen
Verluſte eine Entſchädigung zu zahlen, 30000 Rubel
aushändigen und verduftete mit dieſem Gelde, von
dem er nur einen recht beſcheidenen Teil der verab
redeten Zweckbeſtimmung zuführte. Derweilen die
übrigen Revolutionsführer in Sibirien ſchmachten
oder in der Unterſuchungshaft ſeufzen, und viele
Hunderte vom Leben zum Tode befürdert worden
ſind, weilt der ſchlaue Prieſter Gapon an der wun
derſchönen Riviera und huldigt in Monte Carlo
dem Glücksſpiel. Wahrſcheinlich aber ſteht ſein
Name längſt auf der Liſte der vom Revolutions
Komite zum Tode verurteilten. Denn der Terror
wütet fort, aber auch die Revolution erhebt von
neuen ihr Haupt. Jn den Oſtſeeprovinzen geht es
wieder ſchlimm zu. Der livländiſche Kreis Tukkum
ſteht abermals in vollem Aufruhr. Die Urſche der
Wiedererhebung der baltiſchen Provinzen liegt in
den Grauſamkeiten, die die Koſaken bei der Unter

werfung des Aufſtandes fort und fort begehen.
Jn dem Orte Haſengoth wurden 34 Bauern ohne
jede Urſache von den Koſaken ermordet Jn
Wladiwoſtok iſt unter den Truppen aufs neue
Meuterei ausgebrochen.

Balkanſtaaten. Die ruſſiſche Botſchaft verlangt
energiſch bei der Pforte Zahlung der rückſtändigen
Kriegsentſchädigungen, 21000 Pfund vom Ja
nuar v., 16000 Pfund vom Januar d. Die
jährlich zu zahlende Rate beträgt 360000 Pfund.

eccnneeec,eec,n,,.,Deutſcher Reichstag.
Eine Kanzlerrede leitete die gutbeſuchte Donnerstagsſitzung

ein, in der das vorläuſige Handelsabkommen mit Nordamerika
auf der Tagesordnung ſtand. Fürſt Bülow führte aus, daß es,
während bei den bisher abgeſchloſſenen Verträgen für die Land
wirtſchaft geſorgt worden ſet, bei den Verhandlungen mit Amerika
hauptſächlich die Fürſorge für unſeren Handel und die Induſtrie
galt. Ein Vertrag ſei bisher nicht zuſtande gekommen und ſo
ſollten die Zollſätze unſerer anderen Handelsverträge Amerika
bis auf Weiteres gewährt werden, um Zeit zu gewinnen und
um einen Zollkrieg zu vermeiden, da er hohen Wert auf den
Fortbeſtand guter Beziehungen zu Amerika legen. Man dürfe
aber nicht glauben, daß er gute politiſche Beziehungen mit einer
Benachteiligung unſerer wirtſchaftlichen Intereſſen erkaufen wolle.
Aus einem Zollkrieg würden nur dritte Vorteil haben, für die
zu arbeiten wir aber keinen Anlaß hätten. Ausſicht auf Ver
ſtändigung beſtehe, jedenfalls ſolle bei der Wichtigkeit der deut
ſchen Handelsbeziehungen zu Amerika kein Mittel unverſucht ge
laſſen werden, um eine Einigung herbeizuführen. Abg. Graf
Schwerin (konſ.) erklärte ſich im Namen der Mehrheit ſeiner
Partei gegen das Abkommen, weil es eine Kapitulation vor der
e Schutzzollpolitik Amerikas bedeute. Abg. Molken
uhr (Soz.) war für die Vorlage. Abg. Herold (Ztr.) bekundete

die unangenehme Ueberraſchung ſeiner Partei. Trotzdem wolle
ſie zuſtimmen, da ſie glaube, daß Amerika doch noch Zugeſtänd
niſſe machen werde. Auch die Abgg. Kämpf (frſ. Vp.), Paaſche
(nat.lib.) und Dove (frſ. Vgg.) befürworteten die Vorlage, die
unter Ablehnung eines einſchränkenden Antrages in erſter und
zweiter Leſung angenommen wurde. Freitag: Dritte Leſung,
dann Juſtizetat.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Donnerstag die zweite

Beratung der an die Kommiſſion zuverwieſenen, die Förſter be
treffenden Teile des Forſtetats. Die Budgetkommiſſion bean
tragt, einen Beſchlußantrag herbeizuführen, in der die Regierung
erſucht wird, dafür Sorge zu tragen, daß die Lage der unteren
und mittleren Forſtbeamten durch Erhöhung der Dienſt und
Penſionsbezüge baldmöglichſt verbeſſert werde. Nach einer
längeren Erörterung, in welcher der Regierungsvertreter einen
durchaus ablehnenden Standpunkt einnimmt, wird der Vorſchlag
der Kommiſſſon angenommen. Hierauf beginnt die Beratung
des Etats des Finanzminiſteriums. Es kommt zu einer Polen
erörterung, in deren Verlauf Miniſter v. Rheinbaben gegen
Vorwürfe des Abg. Korfanty (Pole) gegen Beamte Verwahrunng
einlegt. Weiter verbreitet ſich der Miniſter über die Stellung
der Regierungs und Gerichtsbeamten und über die Höhe des
Reichsbankdiskonts. Er hoffte nach der Annahme der Reichs
banknotenvorlage auf eine Herabſetzung des Diskonts. Fort
ſetzung der Beratung Freitag, vorher Provinzialabgabengeſetz in
dritter Leſung.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 25. Febr. (Tragikomiſche Ver

wechſelung.) Die in Berlin verheiratete Schweſter
des hieſigen Weichenſtellers Wilhelm Nicolaus er
hielt am Donnerstag ein Telegramm, welches den
Tod des Bruders Wilhelm meldete. Als ſie aber
am Freitag morgen in Trauerkleidung und mit
Kränzen hier ankam, wurde ihre Traurigkeit in
Freude verwandelt, da ſie ihren totgeglaubten
Bruder in beſter Geſundheit antraf. Schon be
fürchtete die Frau, das Opfer eines böswilligen
Scherzes geworden zu ſein, als ſich herausſtellte,

daß der geſtorbene Bruder ihrer Schwägerin in
einem Dorfe bei Herzberg war, wohin ſie von hier
aus noch rechtzeitig zum Begräbnis kam. Die Frau
hatte beim Empfang des Telegramms in ihrer
Aufregung nicht nach dem Aufgabeort geſehen.

Aſchermittwoch. Mit dem Aſchermitt
woch beginnt die ſogn. öſterliche Zeit, die bis zum
Dreifaltigkeitsſonntag dauert. Jn ihr begeht die
katholiſche Kirche zur Erinnerung an das Atägige
Faſten des Erlöſers in der Wüſte die Zeit des
großen 40tägigen Faſtens vor dem Oſterfeſt, für
deren Feier in der Regel beſondere biſchöfliche Ver
ordnungen erlaſſen werden. Am Aſchermittwoch
ſelbſt findet Aſchenweihe und Einäſcherung ſtatt,
welch letztere von den Geiſtlichen an den Gläubigen
mit den Worten vollzogen wird „Gedenke, daß du
Aſche biſt und wieder zu Aſche wirſt“, eine Sitte,
die von Gregor d. Gr. (590- 604) in das kirchliche
Ritual eingeführt wurde, und die urſprünglich nur
an den zu Kirchenbußen Verurteilten vollzogen
wurde. Außer dieſem kirchlichen Brauch knüpfen
ſich an den Aſchermittwoch noch zahlreiche alte Volks
ſitken rein weltlichen Charakters. So die Sitte des
Geldbeutelwaſchens, bei der die leeren Portemon
nais in der Frühe des Aſchermittwochs in den
Marktbrunneir geworfen werden, das „Zugrabe
tragen“ des Faſchings in Böhmen, das „Faſſeln“
im Harze und andere mehr. Auch die jetzt be
ginnende Faſtenzeit iſt reich an den verſchiedenſten
Volksſitten und Gebräuchen, die ſich in vielen Ge
genden von altersher bis auf den heutigen Tag er
halten haben.

Welchungemeinen Aufſchwung die
Kaninchen zucht in Deutſchland gefunden, da
von legte die Leipziger Allgemeine Ausſtellung das
beſte Zeugnis ab. Die Beteiligung an dem fried
lichen Wettkampf war eine ſolche wie ſie in Deutſch
land noch nicht hervorgetreten iſt, und die Zahl der
Diere ſowohl, wie die aus der Kaninchenzucht heraus
gebildete gewerbliche Arbeit übertrifft alle bisherigen
gleichen Schauſtellungen. Möchte dieſer Erfolg
überall anſpornen, damit dieſer Zweig der Kleintier
zucht immer weitere Ausdehnung annehme, und
dem Volke Millionen erhalten bleiben, die jetzt noch
an das Ausland gezahlt werden.

Zalhna, 26. Februar. Einen traurigen Abſchluß
bekam geſtern die Beerdigung der Frau Haberland.
Die alte Frau A. Richter am Markt 1 folgte in dem
Leichenzuge mit, als ſie plötzlich unwohl wurde
und ſofort tot niederſank. Sie wurde in das nahe
gelegene Haus des Herrn Bauunternehmer Wilh.
Harniſch gebracht, jedoch erwieſen ſich alle Wieder
belebungsverſuche als erfolglos. Frau Richter hatte
einen Gehirnſchlag erhalten.

Aebigan. Die Stadtvertretung ſetzte auf Er
mittelung des Urhebers des Gelddiebſtahls in der
Stadthauptkaſſe eine Belohnung von 500 Mk. aus.

Oxtrand. Die Stadtverordneten lehnten ein
Geſuch des Lehrerkollegiums um Erhöhung des
Grundgehalts von 1100 auf 1200 Mk. des Einheits
ſatzes der Alterszulagen von 130 auf 150 Mk. und
der Mietsentſchädigung von 200 auf 250 Mk. ab.

Falkenberg, 26. Febr. Die Trümmer vom
Mockrehnaer Eiſenbahnunfall in voriger Woche ſind
nun abgeräumt, ein langer Güterzug war damit
beladen. Die defekten Wagen, ſoweit ſolche noch
auf eigener Achſe laufen konnten, werden in den
Werkſtätten repariert. Ein junger Burſche trank
aus einer Flaſche, die Säure enthielt, und zog ſich
dadurch eines Vergiftung zu. Sofortige ärztliche
Hilfe wendete zwar bis jetzt den Tod ab, doch iſt
der Zuſtand beſorgniserregend.

Verſammelten, dann wankte er n hinaus.
Jn nete Stimmung z en ihm alle nach.

lich ergriff Ernſthauſen das Wort.
„Jch edaure unendlich i Vorfall, meine

Herren,“ ſagte er mit leicht zitternder Stimme,
„aber Sie müſſen zugeben, daß die Schuld
nicht auf meiner Seite liegt. Ich glaube, es
iſt das beſte, wir verſchieben unſere Zuſammen

rm pünktlich in Kenntnis ſehen. Wollen Sie
as tun

Gewiß, gewiß,“ verficherte der Rittmeiſterbereitwillig während er ſich raſch noch zu einem

Glas Wein verhalf
Meine Adreſſe ſchreibe ich Jhnen von derReſibeng aus,“ fuhr Ernſthauſen fort. „Sie

ſollen bald Nachricht von mir haben.“

Käſtchen zu öffnen

wieder zürückzog
Lächerlich
nen,

nicht gebrauchen.

eine Entdeckung des
Diebſtahls wäre dann nuvermeidlich geweſen
als er mit einem raſchen Entſchluß die Hand

und das Fach ſchloß
ſagte er mit einem leichten

„hier ſind die Briefe
ſicher, und in der Reſidenz kann ich ſie doch

Und ſie ſollen mir noch gute

Gewalt o Mannes unrettbar verfallen, das
hatte ſie ſich ſchon unzähligemal geſagt, und
doch ſo nie verſtegend an Hoffnung iſt das
Menſchenherz ſah ſie die Zukunft wieder in
roſigerem Lichte vor ſich.

Seit Wochen war ſie nicht in Buchenhain
geweſen ſte wollte Dora beſuchen, wenngleich
das Zuſammentreffen mit dem ſchönen Mädchen

vollkommen

künfte für einige Zeit, denn dieſer Menſch iſt
toll genug, um Rache an uns zu nehmen.“

lle ſtimmten dem Baron bei, und nachdem
fie noch eine Weile den Vorfall beſprochen
hatten, trennten ſie ſich.

Werdau war der letzte, der ging.
Er ſtand beim Büfett, um noch eilig einige

Gläſer Wein zu leeren, ehe er ſich auf den Weg
machte, als Ernſthauſen zu ihm trat.

„Jch verreiſe morgen mit dem früheſten,“
ſagte dieſer gedämpften Tones zu ihm.

Alle Wetter entfuhr es dem Rittmeiſter,
der das Glas, das er eben zum Munde ge
führt, raſch abſetzte.

„Jch muß, das ſehen Sie doch ſelber ein,“
bemerkte der Baron verdrießlich; glauben Sie
denn, ich S ern Aber was ſoll ich
machen Eine ſo ungeſchlachte Natur wie
Baring iſt zu allem fähig it dem Bank
halten iſt's für einige Zeit vorbei, und ſonſt
das andere was mich hier hält, muß eben ver
e werden Ich gehe nach der Refidenz.

ie utüfſſen mir dorthin genau alles berichten
was hier vorgeht. Sie wiſſen, Werdau, vo
ich nie gegeiztk habe ich werde auch in der
Entfernung Ihrer gedenken, aber dafür verlangeich, daß Sie m von allem, was hier ge

Damit war das Geſpräch beendet und die
er Herren nahmen kurzen Abſchied vonein
ander.

Als der Rittmeiſter ſich entfernt hatte, rief derBaron ſeinen Diener zu 4

„Wir müſſen fort, Peter,“ ſage er, „packe
meine Sachen doch halt, bevor
laß uns erſt hier Ordnung machen.“

Er half dem Diener den Spieltiſch zu
ſammenklappen, der jetzt ein ganz harmloſes
Ausſehen erhielt und einen Schrank vorſtellte,
der in die dunkelſte Ecke geſchoben wurde.

Nachdem dies geſchehen, begab ſich der Baron
nach ſeinem Zimmer, während der Diener das

Büfett abräumte.
Ernſthauſen ordnete lange ſeine Papiere, von Nuh

denen er einige teilweiſe verbrannte, teilweiſe in
ein e Fach ſchob.

war ſchon ſpät, und auch bei ihm machte
ſich nach den aufregenden Vorfällen des Abends
eine gewiſſe Abſpannung bemerkbar. Wenn er
frühzeitig abreiſen wollte, blieben ihm nur wenige
Stunden der Ruhe übrig

hen i Gehen r S rgetrieben, öffnete n inſich das Ebenholzkäſtchen mit den a be
fand. Schon ſtrockte r die Hand aus, um das ſchrecklichen

u darangehſt,

Dienſte leiſten.“
Mit einem Lächeln auf den Lippen ging er

zur Ruhe ihm war, als hätte er ſeinen Sieg
ſchon zur Hälfte errungen.

Währendem ſaß Herr von Werdau in ſeinem
Zimmer, eifrig mit der Turchſicht der Briefe be
chäftigt, die ihm ein Zufall ſo günſtig in die

Hände geſpielt hatte.
Eine wahre Goldgrnbe,“ ſagte er ſchmunzelnd als er ſeine Leſung beendet hatte

„ſchabe, daß es nur drei ſind, aber das tut
nichts, fie ſollen gehörig ausgebeutet werdenjetzt, ba Ernſthauſen fortgeht, habe ich erſt recht

freies Spiel.“
Dann ging auch er mit einem Lächeln zur
e. S

Arme, ſchöne, ſtolze Helene, wenn du
wüßteſt, in welch ſchmutzigen, gierigen Händen
das Geheimnis deines Lebens liegt, das du
bisher ſo ſorgfältig behütet haſt

2

Frau von Rembold atmete erleichtert auf,
cht als ſte erfuhr, daß Ernſthauſen die Gegend ver

laſſen habe. Und doch wußte ſie, daß ſeine Ent
fernung eigentlich nur ein e e der

ckl Entſcheidung bedeute; war der

ihr nicht mehr das frühere Vergnügen darbot.
Dennoch fühlte ſie ſich ruhiger, als ſte in

Doras klare Augen blickte, die ihr freudenvoll
entgegenkam.

Nein, dieſer reine, offene Blick konnte nicht
lügen was auch immer die Zukunft in ihrem
Schoße barg, von dieſem Mädchen hatte ſie
nichts für ihre Liebe zu fürchten.

Jnniger denn je ſchloß die junge Frau Dora
in ihre Arme, und der Kuß, den ſie auf ihre
friſchen Lippen drückte, war ebenſo herzlich als

aufrichtig. R„Ach, wie lange iſt es doch her, ſeit Sie
mich beſücht haben rief Fräulein von Werdau,
die Umarmung lebhaft erwidernd „ich dachte
ſchon, Sie hätten mich vergeſſen. Kurt hat
unzähligemal nach Jhnen gefragt.“

Helene war leicht errötet.
„Jch werde meinen Fehler gut zu machen

trachten,“ verſetzte ſie freundlich, „ich bleibe
heute lange da und wir wollen einige ange
nehme Stunden miteinander verbringen. Was
macht Kurt, wo iſt er

„Er iſt mit ſeinen Aufgaben beſchäftigt,“
entgegnete Dora, „doch will ich ihn ſogleich
bringen.“

Fortſetzung folgt86G 9

e

t



ortemon
chs in den

„Zugrabe

w nje
ſchiedenſten

vielen Ge
en Tag er

wung die
unden, da
tellung das
dem fried
in Deutſch
ie Zahl der
icht heraus

bisherigen
ſer Erfolg
r Kleintier
ehme, und

e jetzt noch

n Abſchluß
Haberland
lgte in dem

ohl wurde

Wie der
ichter hatte

e auf Er
hls in der

Mk. aus
hnten ein
hung des
z Einheits

Mk und
O Mk. ab.

mer vom
Poche ſind

par damit
olche noch

t in den
ſche trank

d zog ſich
ürztliche

doch iſt

e
fallen, das

eſagt, u
ig iſt da

wieder in

uchenſein
wenngleich

Mädchen
n darbot

s ſenn
raudenvol

e micht
n ihrem

hatte ſie

ſetzte.

waren. Als

im Hauſe.

Buhland, 23. Febr. Ein höchſt unangenehmer
und in ſeinen möglichen Folgen noch nicht zu über
ſehender Vorfall ereignete ſich geſtern auf einem
benachbarten Dorfe Dort hatte ſich zum Schweine
ſchlachten eine Anzahl Gäſte verſammelt, die ſchon
wacker dem Fleiſche des jetzt ſo ſehr geſchätzten
Borſtentieres zugeſprochen, als der Drichinenſchauer
wegen verdächtiger Erſcheinungen, die er im Fleiſche
entdeckte, den gleichfalls anweſenden Fleiſchbeſchauer
zu Rate zog. Dieſem kam die Sache auch nicht ge
heuer vor, und er eilte nach Hauſe, um das Fleiſch
einer genaueren Unterſuchung zu unterziehen Er
ſtellte feſt, daß es in hohem Grade mit Trichinen
behaftet ſei. Die langen Geſichter derer, die ahnungs
los davon genoſſen, kann man ſich denken. Na
türlich wurden ſofort entſprechende Gegenmittel in
Anwendung gebracht, ſo daß hoffentlich ernſtere
Folgen verhütet werden können. Jedenfalls mahnt
aber der Fall zu größter Vorſicht und zu peinlichſter
Gewiſſenhaftigkeit. Der benachrichtigte Kreistierarzt
beſtätigte bei ſeiner heute an Ort und Stelle vor
genommenen Unterſuchung ebenfalls die Anweſen
heit von Trichinen und ordnete die Abkochung und
Vergrabung des Fleiſches an.

Lindthal, 26. Febr. Ein recht wenig begehrens
werter Poſten ſcheint das ieſige Amt eines Ge
meindevorſtehers zu ſein. chon dreimal iſt ge
wählt worden, aber noch immer iſt der Seſſel der
erſten Reſpektsperſon im Orte unbeſetzt; kein Ge
meindemitglied hat das Verlangen, unſern Ort als
Oberhaupt zu zieren. Ob Gründe der Bequem-
lichkeit es ſind, die immer wieder zur Ablehnung
führen, iſt nicht bekannt. Für die Ruhe und den
Frieden im Orte bleibt daher bis auf weiteres nur
der Nachtwächter verantwortlich

Zeng, 28. Febr. Lichtenhain,
ſendes Bierdorf, hat, wie das bei ſo raſch zu
nehmenden Gemeinden nicht anders ſein kann, auch
ſeine kommunalen Sorgen. In der letzten Sitzung
des Gemeinderates, ſo berichtet der „Erf Allg. Anz.
gab es wieder ſchwere Nüſſe zu knacken, was ein
Gemeinderatsmitglied in aufgeregte Stimmung ver
ſetzte. Ge R. W verlangte etwas ungeſtüm Einſicht
in die Protokolle der letzten Jahre, die eben in der
Hand des Schriftführers und nicht zu entbehren

W. noch unruhiger wurde, meinte der
Vorſitzende trocken: Wenn du nune nich ſtille biſt,
Auguſt, nehme ich dich in eine Ordnungsſtrafel

In den Volksſchulen der

unſer rapid wach

r

ankheit, die, nachdem der Krankheitsſtand
mehrfach geſchwankt hatte, neuerdings einen ſolchen
Umfang angenommen hat, daß 20 Klaſſen der
gen zunächſt auf drei Wochen geſchloſſen werden
mußten

Triebhns (Reuß j. L.), 26. Febr.
ploſton einer Petroleumflaſche, deren er ſich beim
Feueranmachen bediente, erlitt das ſechsjährige
Söhnchen des Fabrikauſſehers Nausknecht hier ſchreck
liche Brandwunden. An ſeinem Aufkommen wird
gezweifelt

Sraunſchweig, 26. Febr. Geſtern Morgen er
mordete hier ein dem Trunke ergebener Maler Nie

Durch Ex

mann ſeine beiden Söhne im Alter von 2 und
Jahren, indem er ihnen den Hals durchſchnitt.

Hierauf verübte er Selbſtmord durch Erhängen.

Vermiſchtes.
Seine alten Grenadiere., die der Kaiſer vor

25 Jahren als Prinz befehligte, huldigten dem
Kaiſer am Montag in Berlin. 170 Mann waren
angetreten und brachten dem Kaiſer als Spende
für die 2. Kompagnie des 1. Garde Regiments

Anmzeigen. Deutsehe

Eine Kuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf
Nr. 88 Colonie Naundorf

einigen Wochen eine ner
g. der Schulkinder aufgetreten, die

brundstück- u. Hypotheken-besellsohaft

(Eingetrag. Genoſſenſchaft mit beſchränkt Haftpflicht)

Berlin N. Friedrichstrasse 154.
Wir empfehlen uns zur Vermittelung von Grunde

stückswerkaäufen jeder Art, ſowie zur Beschaffung won
Hypotheken unter den koulanteſten Bedingungen.

3000 Mk. dar. Der Monarch, der die Herren freudig
begrüßt hatte, dankte für die treue Anhänglichkeit
und verſprach die Stiftung zu vergrößern. Dann
unterhielt er ſich mit jedem einzelnen über per
ſönliche Verhältniſſe Mit einem Händedruck nahm
der Kaiſer Abſchied. Die alten Krieger wurden
feſtlich bewirtet. Zur Erinnerung an den Tag hat
der Kaiſer ein Erinnerungszeichen geſtiftet, welches
den alten Soldaten ſofork vom Kaiſer und einigen
Generalen angeheftet wurde. Es beſteht aus einer
425“ im Silberkranz auf weiß und gelbgeſtreiftem
Bande

Der Berliner Ranbmörder Yennig, der Dach
läufer, wurde unter großem Halloh in einem Eiſen
bahnzuge verhaftet. Nach zehn Minuten ergab es
ſich, daß es ein harmloſer Gewerbetreibender war.

Zur Warnung für Mütter möge ein bedauer-
licher Unglücksfall dienen, der ſich am Mittwoch in
Kleinzſchachwitz ereignete. Die auf der Laubegaſter
Straße daſelbſt wohnhafte Glasſchleifersehefrau F.
badete ihr 6 Wochen altes Kind, als es an der
Wohnung klingelte. Sie verließ deshalb auf ganz
kurze Zeit die Stube, ohne das Kind aus der Bade
wanne zu nehmen. Während der Abweſenheit der
Mutter war das Kind mit dem Köpfchen von den
untergelegten Windeln gerutſcht und als die be
klagenswerte Mutter nach ein bis zwei Minuten
wieder in die Stube trat, fand ſie ihr Kind bereits
im Sterben vor. Alle Verſuche, das junge Leben
zu erhalten, blieben vergeblich.

Auglaubliche Mißſtände großartige Be
triehsbummelei“, nennt es Miniſter v. Budde,
müſſen in einigen Eiſenbahnbetrieben herrſchen,
wenn es möglich war, daß eine Leiche 5 Wochen
lang in einem Eiſenbahnwagen unentdeckt bleiben
konnte. Ueber den erwähnten Vorgang wird ge
meldet: Der Eiſenbahnwagen 1105 hat 5 Wochen
hindurch auf ſeinen Reiſen einen toten Fahrgaſt
mitgenommen. Der Wagen befand ſich in dem
Zuge, der aus Sachſen um 2 Uhr 35 Min. auf
dem Anhalter Bahnhof eintrifft. Unterwegs hatten
Fahrgäſte vergeblich ſich bemüht die Tür des
Abortes zu öffnen. Nach der Ankunft veranlaßte
der Fahrbeamte, der den Zug begleitet hatte, die
gewaltſame Oeffnung. Das Rätſel der Sperrung
fand eine überraſchende Löſung. Ein Selbſtmörder
hatte ſich vor ſeinem freiwilligen Ende eingeriegelt.
Die Leiche, die ſich in halbſitzender Stellung befand,
ſah bereits mumienartig aus. Nähere Aufklärung
gaben die Papiere und Schriftſtücke, die man in
den Kleidertaſchen fand. Die Unterſuchung wird n
ergeben, wie es möglich war, daß das Abteil bei
der Reinigung nicht geöffnet wurde. Selbſt wenn
der Wagen längere Zeit im Schuppen geſtanden
haben ſollte, bleibt es unbegreiflich, daß ſich ein
ſolcher Vorgang ereignen konnte.

e eeeeeer------------aſſenErträge bei Jukterrüben. Nach langer Zeit vieler
mühevoller Verſuche hat man die Bedingungen erkannt, welche
erforderlich ſind, den Anbau der Rüben erfolgreich zu geſtalten,
denn die Rübe ſtellt hohe Anſprüche an die im Boden vorhan
denen Nährſtoffe. Wie die übrigen Kulturpflanzen, ſo verlangt
auch die Rübe zu ihrem Aufbau, wenn ſie die nötige Ernte
ſubſtanz liefern ſoll, das Vorhandenſein ausreichender Mengen
Kali, Phosphorſäure und Stickſtoff. Beſonders der erſtgenannte
Nährſtoff iſt für ſie von größter Wichtigkeit, weswegen man die
Rübe auch eine kaliliebende Pflanze nennt. Ein Verſuch, welcher
von Herrn Johann Klingebiel in Neuendorf angeſtellt iſt, möge
das Geſagte veranſchaulichen. Herr Klingebiel düngte auf einen
Morgen 3 Zentner Thomasmehl und 2 Zentner Chiliſalpeter,
wodurch er 153 Zentner Rüben erntete. Ein zweiter Morgen
erhielt außerdem im zeitigen Frühjahr Zentner Kainit, wo
durch die Ernte auf 197 Zentner ſtieg. Das beweiſt deutlich
welche Wirkung eine ausreichende Kalidungung hervorbringt. Es
iſt jedoch nicht immer möglich, bei Ausgang des Winters den
Kainit zu ſtreuen, ſondern die Arbeit muß bis kurz vor der
Saat liegen bleiben. In dieſem Falle ſoll man den Kainit nach
dem Aufgehen als Kunſtdünger verabreichen. Annabürg, den 26. Februar 1906.

Gabentafel I
Für den Krankenhausfond und die Gemeinde

Schweſter zeichneten:
jährlich: einmal Summa:

I43. Moltrecht, Schuhmachermſtr. 1700
I44. Henze, Rentier e 3,00 3,00I45. Gutkäß, Maler
I46. Eſche, Arbeiter
I47. Lemanowicz, Schneider.

148. Wehle, Arbeiter 0,20 020149. Linke, Böttchermeiſter e
150 Heintze, Alfred, Arbeiter S 0950
151 Zahn, Töpfermeiſter 2,00
152. Schirrwagen, Eleonore 1700 S
153. Zoberbier, Klempnermeiſter 10,00 10,00
154. Eiſerbeck, Hermann 00155. Röder, Schornſteinfegermſtr. o 00
156. Schmohl, Handelsmann 90
157. Kühnaſt, Wilhelm, Arbeiter o
I58. Große, Arbeiter 0,50159. Müller Waſchfrau 0,50160. Kuitzſch, Hermann o 90161. Prühs, Arbeiter
162. Hoffmann, Barbierherr
163. Hildebrandt, Korbmacher

meiſter 1,50164. Wendel, Lagerhalter 5590
165. Nitzſchke, Paul 0730 60,50
166. Grimm, Guſtav 0,59 50167. Meyer, Guſtav S
168. Heiniſch, Bahnarbeiter

169. Heeſe, Arbeiter 50 0,0170. Walter, Friedrich G 60,50171. Richter, Hermann 0,50172. Löwe, Wilhelm 2,00 2,06173. Wölke, Wilhelm e174. Springer, Wilhelm 0,50 0,50175. Neumann, Karl 95176. Pinnig, Wilhelm 50177. Engelmann, Bertha 1,00 S
178- Kloppe, Frau
179. Prüfer, Zugführer a. D. 1,00 300
180. Glück, Otto, Dreher

181. Bleiſtein, Anton 00182. Henkel, Friedrich
183. Peiffer, Witwe
184. Havelandt, Händler 00
185. Eichhorn, Modelleur 1,00 1,00
186. Reichelt, Witwe

187. Eich, Anton 1.00188. Wenziger, Frau e189. Schmidt, Franz
190. Kühnaſt, Klempnermeiſter 500

1I91. Maler o192. Linke, Auguſt 90Friedemann, Auguſt ee mag Senf t195. Arndt, Töpfermſtr., Gebrüd. 2,00 3,00
196. Gaſſe, Reinh., Kaufmann 3,00
197. Helm, Vorſtädter 0,50198. Richter, Franz o199. Böhme, Otto 1500 100200. Hermann 90201. Urbach, Fräulein 3590
202. Zaunick, 3,00 00203. Heinrich, Traugot 190
204. Schroeder, Witwe 9205. Winter, Karl
206. Schulze, Ernſt 9,50207. Wallner, Hermann

208. Hönigk, Paul o209. Münnich, Wilhelm o e210. Heinrich, Otto L 1,900211. Dietrich, Guſtav 9550212. Globig, Formgießer

213. Matthes, Ernſt P214. Riedel, Hermann ,00 1,00215. Peſchel, Wilhelm o216. Lutzenberger, Ernſt 00 1,00
217. Beyer, Hermann 0750
218. Däumich, Hermann 9,/0Dazu Summa der Gabentafel Nr. 3 674,10

Fortſetzung folgt.) 770,80 Mk.
Lange, Pfarrer.

——ccccheeES

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Wilh. Freidank,Annaburg. Berlin geſucht.Schuhmachermſtr. der Exped. d. Bl.

Jung. Renſtmädchen

per ſofort oder zum 1. April nach
Zu erfrag. in

Fleißiges, ehrliches und
en

ſauberes

Mädrhen
von 13 14 Jahren für leichte

Junge Damen
zur Erlernung der feinen Damen
ſchneiderei geſucht. Bill. Penſ.

ſucht zu Oſtern
Annaburg.

Einen Lehrling nern
Franz Müllen,

Fleiſchermeiſter.

häusliche Arbeiten und Gänge

Prozent in Sparmarken.

C. Hellwig, Modiſt,
Pretzſch (Elbe).

Anchlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Friſche Land Eier
empfiehlt zum änßerſten Tagespreiſe

J. G. Hollmig's Sohn.

Kartoffeln
verkauft

S hurig s W
e

a m Markt.
Se

empfehle

Taschentücher etc.

Zur Konfirmation

Kleiderstoffe
ſchwarz und farbig,

Meter 60, 75, 90, 1.00, 1.25, 1.50, 1.75, 2.00,
2.25, 2.50, 2.75, 3.00, 3.25, 3.50 4.75,

Jaquette und Umhänge,

Taillentücher, UVnterröcke, Corsetts,
Hemden, Strümpfe, Handsehube,

Weh

a



Zur Anfertigung von

Grabplatten, Grabbibeln,
Grali- und Türſohildern

ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten halte ich mich bei
ſauberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

ortAnnaburg. BRiäch. Mölp
PorzellanMalerei.

O. Sohwarze, Drogen- Handlung

Annaburg Torzgauerſtr. 16

Drogen, Fapben, Chemikalien, Parpfumerien.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Hanshalt und zur Wäſche.
Bronzen, Lacke, Pinſel.

Glacs Handſchuhe

ſchwarz, weiß und farbig,
in allen Größen und Preiglagen à Dtzd. 45, 70 u. 100 Pfg.

empfiehlt empfiehltI. 6. Hohmig's Sohn. Otto Riemann.
Cormmed Bee Magdeb. Sauerkohl

beſtes deutſches Fabrikat einpfiehlt M. Richten,

ne Keft-GrbäckJ. G. Hollmi s Sohn.

empfiehlt

Torganerſtr. 16

Antiſeptiſches

Streupurlver,
e durch ſeine antiſepEigenſchaften und dadurch

raſche Heilkraft eulver für kl. Kinder
Zu haben in der

Apotheke Anngburg.

mit italieniſchen Früchten

Karton 25 u. 50 Pf. zu haben in der

Baumwöllſaatmehl,
reine Roggenkleie,

pfelsinen

w. Riethdorf

Zur Konſirmation
eipfehle große Auswahl in

Kleiderſtoffe, in ſchwarz und farhig,
Unterröcke, Korſets, Handſchuhe,

Chemisets, Kragen, Manschetten, Schlipse,
Herren-, Damen und Kinderhemden

in weiß und bunt,
Faillentüoher, Strümpfe, Taschentücher, Hasenträyer,

Hemden- Rock u. Kleider Barchende,
Damen und Kinder Schürzen

in allen Größen in bunt, weiß und ſchwarz,

m Regenschirme mzu den billigſten Preiſen.

Heb. eAnnaburg.

KonſirmationZur nur

GBekannkmachnng.
Die ſämtlichen DrehrollenJn

haber hierſelbſt haben beſchloſſen,
von J. April ab
keine Rolltücher

mehr zu liefern.
Dies wird dem Publikum mit

dem Bemerken bekannt gegeben, daß

für das Rollen 10 Pfennig pro
Stunde berechnet wird.

Annaburg, den 1. März 1906.
Die Drehrollen-Jnhaber.

9 Vnschoön!
ist

Pettleibiaqkeit!7 Gebrauehen Sie mit
Erfolg

Packet I. 75 u. Mk. 3.
Zu haben in allen Apotheken

In Annaburg bei

Korpulen2,

Wentelsteiner Entfettungsthes

Apoth. Ph Krieger

J Bruſtwarzenhalſamn
von guter Heilkraft, à Fl. 75 Pf.,
zu haben in der

Apotheke Annaburg.Anzuüein ſchwarz und blau

900, 10.00, 11.00, 12.50, 15.00, 17.50 bis 20.00 Mk

Chemiſetts, Kragen, Manſchetten,
Schlipſe, Hoſenträger, Hemden, Handſchuhe.

Konfſfirmandiemhüte
1.45, 1.60 und 1.90 Mk.

er 5 Prozent in W

Für den Hausgebrauch und
kleine Geſell ſchaften ſind

Sypho

vorzüglich. Dieſelben ſind ſtets9
Geseonegen

werden alle Seifenfabrikate durch
den enormen Verbrauch von

J Grolichs Heublumenſeife aus
Zrünn, denn dieſe iſt aus dem
Extrakte von Wald- und Wieſen
blumen erzeugt und dient unſern

Frauen und Mädchen ſowohl zur
J Pflege der Haut wie zu Waſch
J ungen des Kopfes und täglichem

Reinigen der Zähne mit augen
J ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder
ſeife leiſtet Grolichs Heublumen-
ſeife aus Vrünn unſchätzbare

Oscar Scheibe.

Dienſte und wird allen Müttern
wärmſtens empfohlen. Preis per

Echten Frankfurter

Stück für mehrere Monate aus

nA felwei n reichend 50 Pfg. Vor wertloſen

Nachahmungen wird gewarnt

von J. G. Rackles, Hoflief, Drünn iſt in folgenden Verkaufs
a Flaſche 325 Pf., ſtellen zu haben, in Annaburg:

bei Abnahme von 10 Flaſchen eine Riemann- Hollmig's Sohn,Flaſche t J Müller, in Kzien: Thiemicke,
in Jeſſen: Seſſler, Miltzow.

J. 6. Hollmig's Sohn.

Gerſten u. Maisſchrot,
Mais, Weizenſchalen,
Roggengries und

Dr. Theuer's Maſtpulver
für Schweine und Rindvieh,

erhöht die Freßluſt und befördert
die Verdauung der Tiere,

à Paket 20 Pfg., empfiehlt

empfiehlt

M in Kiefer und Nußbaum in gediegener und eleganteſter
Ausführung zu ſoliden Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in
2 99e fertigen Särgen

I vom einfachſten bis eleganteſten in allen Größen.
Enmpfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an.

Annaburg. n Franz Günther,

Di nZollinhaltg Eillürnngen

ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Rechnnngs- en

empfiehlt die Buchdruckerei.

Grolichs Heublumenſeife aus

e

F

friſch, ſehr bekömmlich
und längere Zeit haltbar.G S

S
S Bila e hatr C Co Leipig ſuch einlade, empfeh le ich

3 Liter ff. Schultheiß 0.90 Mk.3 Liter Münchener Pſchorr 1.50 Mk. re Han
Hochachtungsvoll

V
e

Jded eS m FVidelitas. eZeitſchrift, enthaltend Luſtſpiele, Soloſzenen, Couplets Se Muſih),

Vorträge, Geſellſchaftsſpiele u. dgl. Mongtlich 1 Heft. Halbjähr
lich 2 Mk. Probeheft, 8 Stücke enthaltend, 40 Pfg.

Das Vergnügungseck. I. Band: Prologe und Eröffnungsredenbe feſtlichen Gelegenheiten, 1 Mk. 2. Band Leitfaden für Dilet

tanten zu öffentlichem Auftreten, 1 Mk.
Die Banchrednerkunſt von Guſtav Lund. 2. Auflage. Mit Ab

bildungen. Preis 50 Pfg.

Koch's Sprachführer
für den tnDeutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch. Spaniſch, Holländiſch,

Däniſch, Schwediſch, Wöhmiſch. Angariſch je I60 SDortu-
gieſtſch, Bolniſch, Ruſſiſch Serbiſch. rn n
Arabiſch, Togo je 2,50 Bumäniſch 2 Zerſiſch 3,Suahili 3,60 9 Japaniſch 4, 46 Chineſiſch 5, 7

J re Dresden und Leipzig. O. A. Wochis Verlag
e

Edamer

Harzer-, Kräuter, Sahnen-

Frisohn Gingetroffen!

Tilſiter

und Kuhläſe e.

S

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.

ff. Schultheiß Märzen
11 Flaſchen 4,00 Mk.

Verlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.

Jndem ich zu einem Ver e

Fritz Simonm, Waldſchlößchen.

iſt beſtens geſorgt.

Echte Halberftadter
Wwürſtehen,

à 4 Paar zu 1,00 Mk.,in Doſen à 8 Paar zu 1/00 Mk.
lten bin S

Wetgeſen die mit

bei Deckung Jhres

Srifentrdarfes
das

M. Richter
Aunnnbnrg

eine weelle Kernſeife
direkt zu Fabrikpreiſen

von der Firma
G. M. Schladitz &b0., Prettin a E.

T 7 nGoldenen KRing.
Nächſten Sonntag den 4. März

ladet zur

S Laſtnacht, S

wobei mit ff. Speiſen und Ge
S ktränken beſtens aufgewartet wird,

ren ein Hochachtend

A. Däumichen.Wehen Anker.

Heute Donnerstag, den I. März
ladet zur

Faſtnacht
freundlichſt ein

J. G. Hollmig's Sohn.
Für ff. Speiſen und e

D. O.

Bürgergarten,
Sonnabend den 3. und Sonn

tag den März

Palknachten.
Alles Nähere in nächſter Nummer.

Carl Mörtz.
Redaktion, Druck und Verlag

ne en kiſe,
Limburger

empfiehlt M. Richter.Hermann Beck. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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